
— die U b e rp ü fu n g  d e r  inoffiziellen A rbe itse rgebn isse  u n d  des konsp ira t iven  
V erha ltens  d e r  IM w ä h ren d  der  D u rc h fü h ru n g  ih re r  A u fgaben ;

— das erzieherisch  nachhaltige, individuelle E in w irk en  a u f  die IM durch  das 
V erh a l ten  d e r  M ita rb e i te r  u n d  das persönliche G espräch  bei den Treffs.

Die L e ite r  d e r  o p e ra t iv en  D ienste inheiten  u n d  m it t le re n  le i tenden  K a d e r  haben  
bes tänd ig  au f  e in  p lanm äßiges u n d  d iffe renz ie r te s  A rb e i ten  m it  den  neu  ge­
w o rb en en  IM zu o r ien tie ren  u n d  die E n tw ick lung  solcher IM — insbesondere 
in po lit isch-opera tiven  Schw erpunk tbe re ichen  — rege lm äßig  a n h a n d  d e r  Vor­
schläge zur  W e rb u n g  bzw. der  E insatz- u n d  E n tw ick lungskonzep tion  zu kon ­
tro llieren .
In d e r  e rs ten  P h a se  d e r  Z usam m enarbe it  h a t  du rch  die op e ra t iv en  M ita rbe ite r  
die ers te  E inschätzung  der  neu gew orbenen  IM zu erfolgen.

Es ist — ausgehend  von  den Vorschlägen zu r  W erb u n g  — einzuschätzen,

— in welchem M aße  sich die E ignung d e r  IM zu r  Lösung  d e r  vorgesehenen  
A u fgaben  en tw icke lt  hat,

— w o rin  sich die Z uverlässigkeit  der  IM k o n k re t  ä u ß e r t  bzw. welche Schwierig­
ke iten  und  W idersprüche  es gibt,

— w ie sich die M otive  der  IM fü r  die Z u sa m m e n a rb e i t  m i t  dem  MfS en tw ickelt 
haben , in w elchem  Maße sich politische Ü b e rzeu g u n g en  u n d  Einsichten, Ge­
fühle  des G eb rau ch tw erd en s  und  stabile B in d u n g en  an  das  MfS herausb ilden .


